
Printed by Jouve, 75001 PARIS (FR)

(19)
E

P
3 

44
6 

61
5

A
1

TEPZZ¥4466_5A_T
(11) EP 3 446 615 A1

(12) EUROPÄISCHE PATENTANMELDUNG

(43) Veröffentlichungstag: 
27.02.2019 Patentblatt 2019/09

(21) Anmeldenummer: 18194393.7

(22) Anmeldetag: 16.04.2014

(51) Int Cl.:
A47L 15/00 (2006.01) A47L 15/42 (2006.01)

(84) Benannte Vertragsstaaten: 
AL AT BE BG CH CY CZ DE DK EE ES FI FR GB 
GR HR HU IE IS IT LI LT LU LV MC MK MT NL NO 
PL PT RO RS SE SI SK SM TR

(30) Priorität: 23.04.2013 DE 102013207359

(62) Dokumentnummer(n) der früheren Anmeldung(en) 
nach Art. 76 EPÜ: 
17173358.7 / 3 241 478
14721784.8 / 2 988 647

(71) Anmelder: BSH Hausgeräte GmbH
81739 München (DE)

(72) Erfinder:  
• Grützke, Joachim

85560 Ebersberg (DE)
• Knöller, Thomas

86356 Neusäß (DE)
• Schmidt, Tobias

81371 München (DE)

Bemerkungen: 
Diese Anmeldung ist am 14-09-2018 als 
Teilanmeldung zu der unter INID-Code 62 erwähnten 
Anmeldung eingereicht worden.

(54) GESCHIRRSPÜLMASCHINE MIT WENIGSTENS EINER FUNKTIONSKOMPONENTE 
ZUGEORDNETEN OPTISCHEN ANZEIGE

(57) Die Erfindung betrifft eine Geschirrspülmaschi-
ne (1) mit einem von einem Spülbehälter (3) und einer
Tür (4) umschlossenen Spülraum (2), und mehreren im
Spülraum und/oder an der Tür angeordneten Funktions-
komponenten (5), wobei wenigsten einer Funktionskom-
ponente eine auf deren Betriebszustand und/oder auf
eine an ihr vornehmbaren Bedienmöglichkeit hinweisen-
de optische, Anzeige zugeordnet ist. Die optische Anzei-
ge ist von wenigstens einem Lichtfleck (14) zumindest
auf einer Teilfläche der Funktionskomponente (5) oder
deren unmittelbarer Umgebung gebildet, wobei der Licht-
fleck (14) von dem gerichteten Lichtstrahl (16) einer ent-
fernt von der Funktionskomponente (5) angeordneten
Leuchteinrichtung (17) erzeugt wird, und wobei die
Leuchteinrichtung (17) durch eine Steuereinrichtung (18)
derart steuerbar ist, dass sie die Funktionskomponente
(5) und/oder deren unmittelbare Umgebung unter Aus-
bildung des Lichtflecks (14) selektiv anstrahlt.



EP 3 446 615 A1

2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Geschirrspülmaschi-
ne mit einem von einem Spülbehälter und einer Tür um-
schlossenen Spülraum. Im Spülraum sind verschiedene
Funktionskomponenten wie beispielsweise wenigstens
ein horizontal verfahrbarer Aufnahmekorb für Spülgut,
ein oder mehrere in eine Rotation versetzbare Sprühar-
me zur Beaufschlagung des Spülgut mit Spülflüssigkeit,
ein über einen abnehmbaren Schraubdeckel zugängli-
cher Salzbehälter und eine Filtereinrichtung zur Reini-
gung der Spülflüssigkeit vorhanden. Als weitere Funkti-
onskomponenten sind Dosiereinrichtungen für Spül- und
Klarspülmittel zu nennen, die in der Regel an der Türin-
nenseite positioniert sind. Um den Benutzer auf einen
bestimmten Betriebszustand einer Funktionskomponen-
te, insbesondere auf eine Betriebsstörung oder auf einen
Mangel an Betriebsmittel, beispielsweise fehlendes Rei-
nigungs- oder Klarspülmittel, hinzuweisen, ist es aus EP
1 532 917 B1 bekannt, direkt an oder in unmittelbarer
Nähe einer Funktionskomponente eine optische Anzeige
in Form einer beispielsweise als LED ausgebildeten
Lichtquelle anzuordnen. Eine solche Art der Anzeige ge-
stattet jedoch nur eine relativ eingeschränkte Information
des Benutzers über einen Betriebszustand einer Funkti-
onskomponente oder einer an dieser vorzunehmenden
Bedienungshandlung. Außerdem ist es oft nur mit hohem
technischen Aufwand möglich, eine Lichtquelle an einer
Funktionskomponente anzuordnen oder darin zu inte-
grieren, was sich insbesondere bei beweglichen Funkti-
onskomponenten oder bei einem beweglichen Bauteil
bzw. Bedienelement einer Funktionskomponente
schwierig gestaltet.
[0002] Aufgabe der Erfindung ist es, eine Geschirr-
spülmaschine der eingangs genannten Art vorzuschla-
gen, welche hinsichtlich einer eine Funktionskomponen-
te betreffenden optischen Anzeige verbessert ist.
[0003] Diese Aufgabe wird gemäß Anspruch 1 da-
durch gelöst, wenigstens ein Lichtfleck zumindest auf ei-
ner Teilfläche der Funktionskomponente oder deren un-
mittelbarer Umgebung ist, wobei der der Lichtfleck von
dem gerichteten Lichtstrahl einer entfernt von der Funk-
tionskomponente angeordneten Leuchteinrichtung er-
zeugt ist, und wobei die Leuchteinrichtung durch eine
Steuereinrichtung derart steuerbar ist, dass sie die Funk-
tionskomponente und/oder deren unmittelbare Umge-
bung unter Ausbildung des Lichtflecks selektiv anstrahlt.
[0004] Während bei der bekannten Geschirrspülma-
schine die Anzeige durch die Leuchteinrichtung bzw.
durch eine Lichtquelle selbst gebildet ist, ist erfindungs-
gemäß eine räumliche Entkopplung der Leuchteinrich-
tung und der von ihr hervorgerufenen optischen Anzeige
gegeben. Auf diese Weise wird eine bauliche und kon-
struktive Entkopplung von Leuchteinrichtung und Funk-
tionskomponente erreicht, d.h. die optische Anzeige
muss nicht in konstruktiv und herstellungstechnisch auf-
wändiger Weise an der Funktionskomponente angeord-
net oder in diese integriert werden, sondern kann völlig

unabhängig von den baulichen und konstruktiven Gege-
benheiten an praktisch beliebigen Stellen bzw. Flächen-
bereichen der Funktionskomponente oder auch in deren
unmittelbarer Umgebung, also einem Bereich, welchen
der Benutzer der Funktionskomponente eindeutig zuord-
net, positioniert werden. So kann beispielsweise der von
der Leuchteinrichtung ausgehende Lichtstrahl auch pro-
blemlos auf eine bewegliche Funktionskomponente oder
auf ein bewegliches Bedienelement einer Funktionskom-
ponente, etwa auf das Verschlusselement einer Dosier-
einrichtung oder eines Salzbehälters gerichtet werden.
Dem Benutzer kann dabei im Sinne einer höheren Infor-
mationsdichte bzw. einer verbesserten Benutzerführung
nicht nur mitgeteilt werden, dass eine Bedienmaßnahme
durchzuführen ist, sondern auch an welcher Stelle der
Funktionskomponente eine Manipulation zur Durchfüh-
rung der Maßnahme erforderlich ist. Außerdem ist von
Vorteil, dass eine Umkonstruktion einer Funktionskom-
ponente etwa im Zuge der technischen Weiterentwick-
lung bei der bekannten Geschirrspülmaschine vielfach
auch eine konstruktive Anpassung der Leuchteinrichtung
und deren Position an der Funktionskomponente vorge-
nommen werden muss. Bei der vorgeschlagenen Ge-
schirrspülmaschine sind derartige Maßnahmen dagegen
nicht erforderlich. Die technische Realisierung der
Leuchteinrichtung ist hier im Wesentlichen völlig unab-
hängig von den baulichen Gegebenheiten der Funktions-
komponente. Ein weiterer Vorteil der in Rede stehenden
räumlichen Entkopplung ist, dass nun auch Leuchtein-
richtungen verwendet werden können, die beispielswei-
se aufgrund ihres Volumens oder einer sonstigen tech-
nischen Gegebenheit nur schwer in eine Funktionskom-
ponente integrierbar oder in deren unmittelbarer Umge-
bung positionierbar sind.
[0005] Die bauliche und konstruktive Entkopplung von
Leuchteinrichtung und Funktionskomponente bietet des-
weiteren den Vorteil, dass ein wesentlich breiteres Spek-
trum hinsichtlich der Ausgestaltung der optischen Anzei-
ge und der damit erzielbaren Informationsdichte zur Ver-
fügung steht. So kommen beispielsweise Leuchteinrich-
tungen in Betracht, welche als optische Anzeige die Pro-
jektion von Bildern, Piktogrammen und sogar bewegten
Lichtflecken, etwa mit Hilfe sog. Beamer, ermöglichen.
[0006] So ist bei einer bevorzugten Ausführungsvari-
ante eine Leuchteinrichtung vorhanden, die derart ge-
staltet ist, dass sie Lichtflecke jeweils an unterschiedli-
chen Positionen erzeugt, wobei sie von der Steuerein-
richtung derart gesteuert ist, dass eine einer Position zu-
geordnete Funktionskomponente unter Ausbildung ei-
nes Lichtflecks selektiv angestrahlt wird. Es kann somit
an einer beispielsweise zentralen und/oder baulich be-
sonders geeigneten Position an einer Wand des Spül-
behälters oder der Innenseite der den Spülraum ver-
schließenden Tür in Herstellungs- und Montageaufwand
sowie Einbauraum sparender Weise eine einzige
Leuchteinrichtung angeordnet werden, welche mehre-
ren Funktionskomponenten zugeordnet ist. Vorteilhaft
dabei ist, dass jeweils nur eine Kabelzuführung zur elek-
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trischen Verbindung mit einer Spannungsquelle und zur
signalmäßigen Verbindung mit der - außerhalb des Spül-
raums in der Geschirrspülmaschine angeordneten -
Steuereinrichtung erforderlich ist.
[0007] Die Mehrfachzuordnung einer einzigen Leucht-
einrichtung zu mehreren Funktionskomponenten ist vor-
zugsweise dadurch realisiert, dass die Leuchteinrichtung
eine Lichtquelle und eine dieser zugeordnete, von der
Steuereinrichtung ansteuerbare optische Ablenkeinrich-
tung zur Ablenkung eines von der Lichtquelle erzeugten
Lichtstrahls aufweist. Eine weitere, insbesondere kon-
struktiv einfache Möglichkeit der in Rede stehenden
Mehrfachzuordnung besteht darin, dass eine Leuchtein-
richtung mehrere, d.h. ein der Anzahl der Funktionskom-
ponenten entsprechende Zahl von Lichtquellen umfasst,
wobei diese auf unterschiedliche, jeweils einer Funkti-
onskomponente zugeordnete Positionen gerichtet sind.
Unter der einer Funktionskomponente zugeordneten Po-
sition ist generell eine Position an der Funktionskompo-
nente selbst oder in deren unmittelbarer Umgebung zu
verstehen, wobei in letzterem Fall die Position nur so weit
von der Funktionskomponente entfernt ist, dass sich ei-
nem Benutzer die Zuordnung ohne weiteres erschließt.
Eine dritte bevorzugte Möglichkeit einer Mehrfachzuord-
nung der in Rede stehenden Art sieht eine von der Steu-
ereinrichtung ansteuerbare Leuchteinrichtung mit einer
schwenkbaren Lichtquelle vor. Sowohl in diesem Fall als
auch bei der Variante mit einer schwenkbaren Ablenk-
einrichtung ist von Vorteil, dass jeweils in raumsparender
Weise nur eine einzige Lichtquelle erforderlich ist. Der
Lichtstrahl der Leuchteinrichtung ist verallgemeinert aus-
gedrückt also derart verschwenkbar, dass er mit seinem
Lichtspot bzw. Lichtfleck auf die verschiedenen Funkti-
onskomponenten und/oder deren unmittelbare Umge-
bung einzeln, d.h. selektiv richtbar ist und diese jeweils
selektiv anstrahlt.
[0008] Bei einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
variante wird eine erhöhte Informationsdichte der Anzei-
ge dadurch erreicht, dass unterschiedliche Betriebszu-
stände und/oder unterschiedliche Bedienmöglichkeiten
einer Funktionskomponente jeweils mit einer unter-
schiedlichen Eigenschaft des Lichtflecks, etwa dessen
Farbe oder Lichtintensität korreliert sind. Dabei ist es auf
einfache Weise möglich, mehrere Betriebszustände
bzw. Bedienmöglichkeiten über die Farbe zu kennzeich-
nen. Während bei der bekannten Geschirrspülmachine
unterschiedliche gefärbte Lichtquellen in zumindest
raumaufwändiger Weise in die Funktionskomponente in-
tegriert oder in deren unmittelbarer Umgebung angeord-
net werden müssen, können erfindungsgemäß mehrere
unterschiedliche Farben aussendende Lichtquellen an
einer herstellungs- und montagetechnisch vorteilhaften
Position im Spülbehälter oder an der Türinnenseite ohne
Rücksichtnahme auf die jeweiligen konstruktiven Gege-
benheiten der Funktionskomponente in einer Leuchtein-
richtung zusammengefasst werden.
[0009] Ähnliche Verhältnisse liegen vor, wenn eine
Korrelation der in Rede stehenden Art über die Form des

Lichtflecks erfolgt, wenn dieser etwa als Bild oder Pikto-
gramm ausgebildet ist. Damit ein Benutzer die Form des
Lichtflecks erkennen und deren Symbolgehalt einem Be-
triebszustand der Funktionskomponente oder einer da-
ran vorzunehmenden Handlung zuordnen kann, ist eine
gewisse Größe bzw. Fläche des Lichtflecks erforderlich.
Erfindungsgemäß kann dies jedoch ohne weiteres ohne
Rücksicht auf die jeweilige Konstruktion des Funktions-
elements oder dessen Umgebung sichergestellt werden,
da die erforderliche Fläche in den meisten Fällen an der
Funktionskomponente bzw. an deren unmittelbarer Um-
gebung zur Verfügung steht. Neben einem Bild oder Pik-
togramm kann ein Bezug zu einem Betriebszustand oder
einer an dem Funktionselement vorzunehmenden Hand-
lung auch dadurch hergestellt werden, dass sich die
Form des Lichtflecks verändert. So ist es denkbar, dass
sich die Form des Lichtflecks in Abhängigkeit von dem
Vorrat eines Betriebsmittels, beispielsweise Regenerier-
salz oder Klarspülmittel ändert, indem etwa ein als
Leuchtbalken ausgebildeter Lichtfleck mit zunehmen-
dem Verbrauch des Betriebsmittels sich verkürzt.
[0010] Eine besonders vorteilhafte Korrelation, die
sich bei einer erfindungsgemäßen Geschirrspülmaschi-
ne auf einfache Weise bewerkstelligen lässt, ist die Kor-
relation über eine Bewegung des Lichtflecks, wobei ins-
besondere eine Verknüpfung zwischen der Bewegungs-
richtung des Lichtflecks und der Linear- oder Dreh-Be-
tätigungsrichtung eines beweglichen Funktionsbauteils
wie z.B. eines vom Benutzer zu betätigenden Bediene-
lements einer Funktionskomponente, herstellen lässt.
Das bekannte Problem, dass ein Benutzer nicht oder
nicht mehr weiß, in welche Richtung die Verschlussklap-
pe einer Dosiereinrichtung z.B. für Reinigungsmittel line-
ar verschoben oder in welche Drehrichtung ein schraub-
bares Element, etwa die Verschlusskappe eines Salzbe-
hälters beim Nachfüllen von Regeneriersalz zum Öffnen
oder Verschließen gedreht werden muss, lässt sich da-
durch auf einfache Weise lösen. Durch die von der je-
weiligen Funktionskomponente räumlich entfernte An-
ordnung der Leuchteinrichtung lässt sich diese problem-
los zur Erzeugung bewegter Lichtflecke beispielsweise
mit Hilfe eines Beamers, ertüchtigen, ebenfalls wiederum
ohne Rücksicht auf bauliche und konstruktive Gegeben-
heiten der Funktionskomponente oder deren Umgebung.
[0011] Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung, welche
dem Benutzer die Betätigungsrichtung eines Bedienele-
ments vorzugeben vermag, sieht eine Leuchteinrichtung
vor, die so ausgestaltet ist, dass sie mehrere einer Funk-
tionskomponente zugeordnete und in einer Linie ausge-
richtete Lichtflecke erzeugt, wobei sie von der Steuer-
einrichtung derart gesteuert ist, dass die Lichtflecke zeit-
lich nacheinander erscheinen. Auf diese Weise können
gerade oder gebogene, die jeweilige Betätigungsrich-
tung eines Bedienelements vorgebende, aus Lichtfle-
cken bzw. Leuchtpunkten gebildete und sich sukzessive
in Betätigungsrichtung verlängernde Linien erzeugt wer-
den. Hier und auch bei einem einzelnen sich bewegen-
den Lichtfleck ist es im Hinblick auf eine komfortable Be-
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nutzerführung zweckmäßig, wenn der oder die Lichtfle-
cke dem jeweiligen Bedienelement der Funktionskomp-
onente zugeordnet sind, also auf diesem oder in der un-
mittelbaren Umgebung von diesem erzeugt werden.
[0012] Die Erfindung und ihre vorteilhaften Aus- und
Weiterbildungen sowie deren Vorteile werden nachfol-
gend anhand von Zeichnungen näher erläutert.
[0013] Es zeigen jeweils in einer schematischen Prin-
zipskizze:

Fig. 1 eine einen Spülbehälter und eine diesen ver-
schließende Tür umfassende Geschirrspülma-
schine in perspektiver Ansicht, mit einer an der
Innenseite der Tür angeordneten Leuchtein-
richtung, welche einen Griffbereich eines Auf-
nahmekorbs für Spülgut anstrahlt,

Fig. 2 einen Ausschnitt aus dem Bodenbereich des
Spülbehälters einer Geschirrspülmaschine in
perspektivischer Ansicht, mit einer an einer Sei-
tenwand des Spülbehälters angeordneten
Leuchteinrichtung, welche unterschiedliche, je-
weils einer unterschiedlichen Funktionskomp-
onente zugordnete Positionen anstrahlt,

Fig. 3 einen Schnitt durch eine Leuchteinrichtung, die
mehrere in unterschiedliche Richtungen ab-
strahlende Lichtquellen umfasst,

Fig. 4 einen Schnitt durch eine Leuchteinrichtung mit
einer schwenkbaren Lichtquelle,

Fig. 5 einen Schnitt durch eine Leuchteinrichtung mit
einer Lichtquelle und einer zur Ablenkung des
von der Lichtquelle ausgesandten Lichtstrahls
dienenden verschwenkbaren optischen Ablen-
keinrichtung,

Fig. 6 einen Ausschnitt des Bodenbereichs eines
Spülbehälters, mit einer an einer Seitenwand
des Spülbehälters angeordneten Leuchtein-
richtung, welche auf dem Verschlussdeckel ei-
nes Salzbehälters einen die Drehrichtung zum
Öffnen des Verschlussdeckels anzeigenden
Lichtfleck erzeugt,

Fig. 7 eine Fig. 6 entsprechende Darstellung, mit ei-
ner Leuchteinrichtung, die auf dem Verschluss-
deckel eines Salzbehälters mehrere in einer
kreisförmig gebogenen Linie ausgerichtete,
zeitlich nacheinander erscheinende Lichtflecke
erzeugt,

Fig. 8 eine Fig. 1 entsprechende Darstellung, mit ei-
ner Leuchteinrichtung, die auf der Verschluss-
klappe einer Dosiereinrichtung mehrere in ei-
ner geraden Linie ausgerichtete, zeitlich nach-
einander erscheinende Lichtflecke erzeugt.

[0014] In den Figuren sind einander entsprechende
Teile mit denselben Bezugszeichen versehen. Dabei
sind nur diejenigen Bestandteile einer Geschirrspülma-
schine mit Bezugszeichen versehen und erläutert, wel-
che für das Verständnis der Erfindung erforderlich sind.
Es versteht sich von selbst, dass die erfindungsgemäße
Geschirrspülmaschine weitere Teile und Gruppen um-
fassen kann.
[0015] Eine Geschirrspülmaschine 1 der vorliegenden
Art umfasst, wie insbesondere Fig. 1 und Fig. 8 zu ent-
nehmen ist, einen Spülraum 2, welcher von einem Spül-
behälter 3 und von einer Tür 4 umschlossen ist. Im Spül-
raum 2 und/oder an der Innenseite der Tür 4 ist wenigs-
tens eine Funktionskomponente 5 angeordnet, das heißt
die Funktionskomponente 5 ist im Regelfall zum Teil in
dem Innenraum der Tür beziehungsweise einem außer-
halb des Spülbehälters 3 befindlichen Raum der Ge-
schirrspülmaschine angeordnet. Ein anderer Teil der
Funktionskomponente ist dagegen beim Blick in den
Spülraum 2 beziehungsweise auf die Innenseite der Tür
4 sichtbar. Bei den in Frage kommenden Funktionskom-
ponenten handelt es sich beispielsweise um einen Salz-
behälter 6 zur Aufnahme von Regeneriersalz, einen Auf-
nahmekorb 7 für Spülgut, einen Filter 8 zur Reinigung
der Spülflüssigkeit, einen Sprüharm 9 zur Beaufschla-
gung des Spülguts mit Spülflüssigkeit, eine Dosierein-
richtung 10 für Spülmittel und eine Dosiereinrichtung 13
für Klarspüler. Die beiden letztgenannten Funktionskom-
ponenten 5 sind in der Regel an der Innenseite der Tür
4 positioniert.
[0016] Zumindest einer Funktionskomponente 5 ist ei-
ne optische Anzeige A zugeordnet, wobei diese wenigs-
tens ein zumindest eine Teilfläche der Funktionskomp-
onente 5 bzw. eines beim Blick in den Spülraum 2 be-
ziehungsweise auf die Innenseite der Tür 4 sichtbaren
Teils überdeckender Lichtfleck 14 ist. Der sichtbare Teil
der Funktionskomponente 5 ist beispielsweise im Falle
des im Bodenbereich des Spülraums 2 angeordneten
Salzbehälters 6, dessen Verschlussdeckel 15. Ein Licht-
fleck 14 ist in den Figuren durch eine punktierte Fläche
angedeutet. Der Lichtfleck 14 wird von dem gerichteten
Lichtstrahl 16 einer entfernt von der Funktionskompo-
nente 5 angeordneten Leuchteinrichtung 17 erzeugt. Die
Funktionskomponente 5 und/oder deren unmittelbare
Umgebung werden unter Ausbildung des Lichtflecks 14
unter Zuhilfenahme einer Steuereinrichtung 18, die sig-
nalmäßig mit der Leuchteinrichtung 17 verbunden ist, se-
lektiv angestrahlt. Die signalmäßige Verbindung der
Leuchteinrichtung 17 mit der Steuereinrichtung 18 ist in
Fig. 3 in grob schematischer Form durch gestrichelte Li-
nien 20 angedeutet. Die selektive Anstrahlung wird dann
aktiviert, wenn der Benutzer auf einen Betriebszustand
der Funktionskomponente, etwa einen Mangel an Be-
triebsmittel, und/oder auf eine an ihr vornehmbare be-
ziehungsweise vorzunehmende Bedienmöglichkeit hin-
gewiesen werden soll. Im Regelfall erfolgt eine derartige
optische Anzeige A bei geöffneter Tür. Falls diese jedoch
ein Sichtfenster umfasst oder vollständig aus einem
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durchsichtigen Material gefertigt ist, ist die optische An-
zeige A auch bei geschlossener Tür, insbesondere wäh-
rend des Betriebs der Geschirrspülmaschine sinnvoll.
Ein Anwendungsfall hierzu wäre beispielsweise, wenn
ein Sprüharm aufgrund einer Kollision mit Spülgut blo-
ckiert ist, sich also nicht dreht. Die Steuerung der Leucht-
einrichtung 17 bzw. der Lichtquelle 19 erfolgt mit dem
Fachmann hinlänglich bekannten Mitteln, so dass auf de-
ren nähere Erläuterung an dieser Stelle verzichtet wer-
den kann. Der von einer Lichtquelle 19 ausgehende
Lichtstrahl 16 ist beispielsweise ein paralleles Lichtbün-
del eines Lasers oder ein sich von der Lichtquelle 19 aus
in Strahlrichtung verbreitender Lichtkegel.
[0017] Die Leuchteinrichtung 17 kann so ausgebildet
sein, dass sie jeweils nur einen einer bestimmten Funk-
tionskomponente 5 zugeordneten Lichtfleck 14 erzeugt,
was beispielsweise bei dem Beispiel von Fig. 1 der Fall
ist. Eine weitere Möglichkeit besteht darin, dass die
Leuchteinrichtung so gestaltet ist, dass sie Lichtflecke
14 an unterschiedlichen Positionen erzeugt und dabei
von der Steuereinrichtung18 so gesteuert ist, dass eine
einer Position zugeordnete Funktionskomponente 5 un-
ter Ausbildung eines Lichtflecks 14 selektiv angestrahlt
wird. Um dies zu bewerkstelligen, besteht eine in Fig. 3
gezeigte Möglichkeit darin, dass die Leuchteinrichtung
17 mehrere Lichtquellen 19 umfasst, wobei jede der
Lichtquellen auf eine andere, jeweils einer Funktions-
komponente 5 zugeordnete Positionen P1, P2 gerichtet
ist. Eine Lichtquelle 19 kann letztlich ein beliebiges
Leuchtmittel sein, wobei besonders zweckmäßig Leucht-
dioden LED sind. Insbesondere kann hier und ganz all-
gemein eine Lichtquelle 19 auch von einer Gruppe von
Lichtquellen gebildet sein, die auf eine einer Funktions-
komponente zugeordnete Position ausgerichtet sind.
[0018] Im Falle des Ausführungsbeispiels gemäß Fig.
3 sind die Lichtquellen 19 an einem Träger 23 jeweils in
einer einen Reflektor 24 bildenden Mulde angeordnet.
Die Leuchtdioden 19 und der Träger 23 sind von einer
transparenten oder transluzenten Abdeckung 25 bei-
spielsweise aus Glas umgriffen, was auch bei den in Fig.
4 und 5 gezeigten Leuchteinrichtungen 17 der Fall ist.
[0019] Eine weitere Möglichkeit, mit einer einzigen
Leuchteinrichtung 17 unterschiedlich ausgerichtete
Lichtstrahlen zu erzeugen besteht darin, dass die Leucht-
einrichtung 17 eine von der Steuereinrichtung 18 ansteu-
erbare schwenkbare Lichtquelle 19 umfasst, so wie dies
in Fig. 4 dargestellt ist. Auch hier ist die Lichtquelle 19 in
dem Reflektor 24 eines Trägers 23 angeordnet. Der
Schwenkbarkeit der Lichtquelle wird z.B. dadurch be-
werkstelligt, dass der Träger 23 um eine rechtwinklig zur
Papierebene verlaufende Achse 26 schwenkbar gelagert
ist. Die Verschwenkung lässt sich beispielsweise durch
Aktuatoren aus einer Formgedächtnis-Legierung be-
werkstelligen. Es handelt sich dabei z.B. um Drähte 27
aus der genannten Legierung, die sich unter Bestromung
verkürzen und bei Nichtbestromung unter der Wirkung
eines Federelements (nicht gezeigt) in ihre Ausgangsla-
ge zurückkehren. Die Drähte 27 aus der Formgedächt-

nis-Legierung können über die Steuereinrichtung 18 an-
gesteuert und somit der Träger 23 und dementsprechend
Lichtquelle 19 auf zwei oder mehr unterschiedliche Po-
sitionen P1, P2, P3 ausgerichtet werden.
[0020] Eine weitere Möglichkeit, mit einer einzigen
Leuchteinrichtung 17 mehrere unterschiedliche ausge-
richtete Lichtstrahlen 16 zu erzeugen ist in Fig. 5 gezeigt.
Die Leuchteinrichtung 17 umfasst hier eine von der Steu-
ereinrichtung 18 ansteuerbare optische Ablenkeinrich-
tung 28 zur Ablenkung eines von der Lichtquelle 19 er-
zeugten Lichtstrahls 16 mit Hilfe eines optischen Ablenk-
elements. Das optische Ablenkelement ist beispielswei-
se ein Prisma 29. Das optische Ablenkelement ist ent-
weder selbst schwenkbar gelagert oder von einem
schwenkbaren Träger 30 gehalten ist. Der Träger 30 ist
so gelagert, dass er beispielsweise um eine rechtwinklig
zur Papierebene verlaufende Achse 26 schwenkbar ist.
Die Verschwenkung kann auf die gleiche Weise wie bei
dem Ausführungsbeispiel von Fig. 4, nämlich durch
Drähte 27 aus einer Formgedächtnis-Legierung erfol-
gen.
[0021] Bei dem in Fig. 2 gezeigten Ausführungsbei-
spiel, werden mit Hilfe einer einzigen Leuchteinrichtung
17 mehrere Funktionskomponenten 5 bzw. deren unmit-
telbare Umgebung unter Ausbildung wenigstens eines
Lichtflecks 14, 14’ selektiv angestrahlt, wobei es sich bei
den gezeigten Funktionskomponenten um einen Salz-
behälter 6 beziehungsweise um dessen Verschlussde-
ckel 17, einen nach oben in den Spülraum 2 ragenden
Teil eines Filters 8 und einen einen unteren Aufnahme-
korb 7 von dessen Unterseite her mit Spülflüssigkeit be-
aufschlagenden Sprüharm 9 handelt. Im Falle des in Fig.
2 dargestellten Lichtflecks 14’ wird dieser in der unmit-
telbaren Umgebung einer Funktionskomponente 5, näm-
lich auf dem den Verschlussdeckel 17 umgebenden Bo-
denbereich des Spülbehälters 3 erzeugt. Im Falle eines
Sprüharms 9 kann es zweckmäßig sein, den Lichtfleck
14 an einer zentralen, der Drehachse 31 des Sprüharms
9 nahen Stelle zu erzeugen, also etwa dort, wo der Sprüh-
arm über eine Zuführleitung 34 an das Umwälzsystem
für Spülflüssigkeit der Geschirrspülmaschine 1 ange-
schlossen ist.
[0022] Die Leuchteinrichtung 17 ist beispielsweise an
einer Seitenwand 35 oder der Rückwand (nicht gezeigt)
des Spülbehälters 3 positioniert. Eine solche Anordnung
ist dann zweckmäßig, wenn eine innerhalb des Spül-
raums 2 positionierte Funktionskomponente 5 selektiv
angestrahlt werden soll. Bei dem in Fig. 1 dargestellten
Ausführungsbeispiel wird zwar ebenfalls eine im Spül-
raum angeordnete Funktionskomponente 5, nämlich ein
Aufnahmekorb 7 selektiv angestrahlt. Durch diese opti-
sche Anzeige A soll aber der Benutzer derart geführt wer-
den, dass er einen am Aufnahmekorb frontseitig vorhan-
denen Griffbereich 36 erkennt, das heißt im Sinne einer
Benutzerführung dazu veranlasst wird, den Aufnahme-
korb 7 beim Herausziehen aus dem Spülraum 2 an dem
Griffbereich 36 zu fassen. Die Leuchteinrichtung 17 ist
an der Türinnenseite angebracht und so ausgerichtet,
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dass sie bei vollständiger, also im wesentlich horizontal
ausgerichteter Tür 4 den Griffbereich 36 unter Ausbil-
dung eines den Griffbereich 36 zumindest teilweise über-
deckenden Lichtflecks 14 selektiv anstrahlt.
[0023] Die bei der erfindungsgemäßen Geschirrspül-
maschine gegebene bauliche und konstruktive Entkopp-
lung von Leuchteinrichtung und Funktionskomponente
einerseits und der Entkopplung von Leuchteinrichtung
und der eigentlichen optischen Anzeige andererseits er-
gibt sich der Vorteil, dass ein wesentlich breiteres Spek-
trum hinsichtlich der Ausgestaltung der optischen Anzei-
ge und somit auch der damit möglichen Informationsfülle
zur Verfügung steht. So steht insbesondere die Möglich-
keit einer Projektion von Bildern, Piktogrammen oder
auch bewegten Lichtflecken zur Verfügung, wobei dies
insbesondere mit Beamern möglich ist. Ganz allgemein
gestattet somit die Erfindung eine höhere Informations-
fülle beziehungsweise Informationsdichte, welche in vor-
teilhafter Weise zur Benutzerführung und Benutzerinfor-
mation eingesetzt werden kann, wobei, um dies zu be-
werkstelligen, die Leuchteinrichtung 17 derart von der
Steuereinrichtung 18 gesteuert ist, dass unterschiedliche
Betriebszustände und/oder unterschiedliche Bedien-
möglichkeiten einer Funktionskomponente 5 jeweils mit
einer unterschiedlichen Eigenschaft des wenigstens ei-
nen Lichtflecks korreliert sind. Neben einer Korrelation
über die Farbe des Lichtes und/oder dessen Intensität
ergeben sich vielfältige Möglichkeiten, wie ein Betriebs-
zustand einer Funktionskomponente oder eine daran
vorzunehmende Handlung dem Benutzer mitgeteilt wer-
den können.
[0024] So kann auf technisch einfache Weise eine Kor-
relation der in Rede stehenden Art über die Form des
Lichtflecks 14 vorgenommen werden. Der Lichtfleck 14
kann je nach Betriebszustand oder je nach der an der
Funktionskomponente 5 vorzunehmenden Handlung ei-
ne andere Form aufweisen, beispielsweise wie in Fig. 6
gezeigt, so geformt sein, dass aus der Form die Bewe-
gungsrichtung eines vom Bediener zu betätigenden Be-
dienelements einer Funktionskomponente 5 erkennbar
ist. Beispielsweise im Falle eines Salzbehälters 6 ist für
den Benutzer oft nicht klar, in welche Richtung er den
Verschlussdeckel 15 drehen muss, um diesen vom Salz-
behälter abzuschrauben und nach dem Befüllen des
Salzbehälters diesen wieder zu verschließen. Hier
schafft beispielweise ein in die jeweilige Drehrichtung (in
Fig. 6 in Öffnungsrichtung) des Verschlussdeckels 16
weisender gebogener Pfeil 37 für einen entsprechenden
Hinweis. Eine solche Anzeige ist auch zweckmäßig für
den Fall, dass beispielweise an der Rückwand 38 des
Spülbehälters 3 ein zur Reinigung eines Backbleches
dienender Sprüharm angeschraubt werden soll (nicht ge-
zeigt). In diesem Falle muss der Benutzer den Sprüharm
mit Hilfe einer Fixierschraube (nicht gezeigt) an einer Fi-
xierposition (gestrichelte Kreislinie 39 in Fig. 2) befesti-
gen. Hierzu ist ebenfalls eine Anzeige etwa mit Hilfe eines
Pfeils, wie in Fig. 6 gezeigt, denkbar.
[0025] Eine noch deutlichere Anzeige hinsichtlich der

Bewegungsrichtung eines Bedienelements einer Funk-
tionskomponente wird dadurch erreicht, dass der Licht-
fleck 14 selbst in einer Richtung bewegt wird, welche der
Betätigungsrichtung des Bedienelements der Funktions-
komponente 5 entspricht. So könnte etwa der in Fig. 6
gezeigte Pfeil 37 oder auch ein andersartig ausgestalte-
ter Lichtfleck gegen den Uhrzeigersinn auf der Oberseite
des Verschlussdeckels 15 bewegt werden, um die Dreh-
richtung zum Öffnen anzuzeigen. Im Falle des Verschlie-
ßens könnte dieser Vorgang durch einen in Gegenrich-
tung, also im Uhrzeigersinn, bewegten Lichtfleck 14 un-
terstützt werden.
[0026] Eine andere Möglichkeit, die Bewegungsrich-
tung eines Bedienelements einer Funktionskomponente
5 zu zeigen, wird durch eine Leuchteinrichtung 17 be-
werkstelligt, welche so ausgestaltet ist, dass sie mehrere
Lichtflecke 14 erzeugt, wobei diese einer Funktionskom-
ponente 5 beziehungsweise einem daran vorhandenen
Bedienelement zugeordnet sind. Um eine Bewegungs-
richtung anzudeuten, ist die Leuchteinrichtung 17 von
der Steuereinrichtung 18 so gesteuert, dass die Lichtfle-
cke 14 zeitlich nacheinander erscheinen und zwar so,
dass sie in einer Linie ausgerichtet sind. Dabei kann es
sich im Falle eines schraubbaren Bedienelements um
eine gebogene Linie handeln Eine gerade Linie ist etwa
zweckmäßig im Falle einer Dosiereinrichtung 10 für Spül-
mittel, welche an der Innenseite der Tür 4 angeordnet ist
und eine zwischen einer Öffnungs- und einer
Schließstellung linear verschiebbare Verschlussklappe
43 aufweist. Die Öffnung der Verschlussklappe 43 in
Richtung des Pfeiles 40 wird dadurch angedeutet, dass
zunächst ein erster beispielsweise punktförmiger Licht-
fleck 14a auf der Verschlussklappe 43 und dann in zeit-
licher Abfolge weitere Lichtflecke 14, von denen in Fig.
8 deren spätere Umrisse angedeutet sind, erzeugt wer-
den. Es wird somit ein aus einer Vielzahl von Lichtpunk-
ten beziehungsweise Lichtflecken 14 gebildeter und sich
in der Bewegungsrichtung (Pfeil 40) verlängernder
Leuchtbalken gebildet. Der letzte Lichtfleck 14b dieses
Leuchtbalkens kann anders gestaltet sein als die vorher-
gehenden Lichtflecke, beispielsweise in Form eines in
Bewegungsrichtung (Pfeil 40) weisenden Pfeils. Bei der
Anzeige der Bewegungsrichtung der Verschlussklappe
43 in Schließrichtung (Pfeil 44) wird ein aus Leuchtfle-
cken 14 gebildeter, sich in Pfeilrichtung 44 verlängernder
Leuchtbalken erzeugt.
[0027] Zur Erzeugung einer optischen Anzeige A an
der Türinnenseite ist es zweckmäßig, wenn die Leucht-
einrichtung 17 an einer dem oberen Randbereich des
Spülbehälters nahen Position 32 angeordnet ist.

BEZUGSZEICHENLISTE

[0028]

1 Geschirrspülmaschine
2 Spülraum
3 Spülbehälter
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4 Tür
5 Funktionskomponente
6 Salzbehälter
7 Aufnahmekorb
8 Filter
9 Sprüharm
10 Dosiereinrichtung für Spülmittel
13 Dosiereinrichtung für Klarspüler
14 Lichtfleck
15 Verschlussdeckel
16 Lichtstrahl
17 Leuchteinrichtung
18 Steuereinrichtung
19 Lichtquelle
20 Gestrichelte Linie
23 Träger
24 Reflektor
25 Abdeckung
26 Achse
27 Draht
28 optische Ablenkeinrichtung
29 Linie
30 Träger
31 Drehachse
32 Position
33 Achse
34 Zufuhrleitung
35 Seitenwand
36 Griffbereich
37 Gebogener Pfeil
38 Rückwand
39 Gestrichelte Kreislinie
40 Pfeil
43 Verschlusskappe
44 Pfeil

Patentansprüche

1. Geschirrspülmaschine (1) mit einem von einem
Spülbehälter (3) und einer Tür (4) umschlossenen
Spülraum (2), und mehreren im Spülraum und/oder
an der Tür angeordneten Funktionskomponenten
(5), wobei wenigsten einer Funktionskomponente ei-
ne auf deren Betriebszustand und/oder auf eine an
ihr vornehmbaren Bedienmöglichkeit hinweisende
optische Anzeige zugeordnet ist, dadurch gekenn-
zeichnet,
dass die optische Anzeige wenigstens ein Lichtfleck
(14) zumindest auf einer Teilfläche der Funktions-
komponente (5) oder deren unmittelbarer Umge-
bung ist, wobei der Lichtfleck (14) von dem gerich-
teten Lichtstrahl (16) einer entfernt von der Funkti-
onskomponente (5) angeordneten Leuchteinrich-
tung (17) erzeugt wird, und wobei die Leuchteinrich-
tung (17) durch eine Steuereinrichtung (18) derart
steuerbar ist, dass sie die Funktionskomponente (5)
und/oder deren unmittelbare Umgebung unter Aus-

bildung des Lichtflecks (14) selektiv anstrahlt.

2. Geschirrspülmaschine (1) nach Anspruch 1, ge-
kennzeichnet durch eine Leuchteinrichtung (17),
die so ausgestaltet ist, dass sie Lichtflecke (14) je-
weils an unterschiedlichen Positionen erzeugt, wo-
bei sie von der Steuereinrichtung (18) derart gesteu-
ert ist, dass eine einer Funktionskomponente (5) zu-
geordnete Position unter Ausbildung wenigstens ei-
nes Lichtflecks (14) selektiv angestrahlt wird.

3. Geschirrspülmaschine (1) nach Anspruch 2, ge-
kennzeichnet durch eine von der Steuereinrich-
tung (18) ansteuerbare Leuchteinrichtung (17) mit
einer schwenkbaren Lichtquelle (19).

4. Geschirrspülmaschine (1) nach Anspruch 2 oder 3,
dadurch gekennzeichnet, dass die Leuchteinrich-
tung (17) eine Lichtquelle (19) und eine dieser zu-
geordnete, von der Steuereinrichtung (18) ansteu-
erbare optische Ablenkeinrichtung (28) zur Ablen-
kung des von der Lichtquelle (19) erzeugten Licht-
strahls (16) aufweist.

5. Geschirrspülmaschine (1) nach einem der Ansprü-
che 2 bis 4, gekennzeichnet durch eine mehrere
Lichtquellen (19) umfassende Leuchteinrichtung
(17), wobei die Lichtquellen (19) auf unterschiedli-
che, jeweils einer Funktionskomponente (5)zuge-
ordnete Positionen gerichtet sind.

6. Geschirrspülmaschine (1) nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Leuchteinrichtung (17) derart von der Steu-
ereinrichtung (18) gesteuert ist, dass unterschiedli-
che Betriebszustände und/oder unterschiedliche
Bedienmöglichkeiten einer Funktionskomponente
(5) jeweils mit einer unterschiedlichen Eigenschaft
des Lichtflecks (14) korreliert sind.

7. Geschirrspülmaschine (1) nach Anspruch 6, ge-
kennzeichnet durch eine Korrelation über die Licht-
farbe des Lichtflecks (14).

8. Geschirrspülmaschine (1) nach Anspruch 6 oder 7,
gekennzeichnet durch eine Korrelation über die
Lichtintensität des Lichtflecks (14).

9. Geschirrspülmaschine (1) nach Anspruch einem der
Ansprüche 6 bis 8, gekennzeichnet durch eine Kor-
relation über die Form des Lichtflecks (14).

10. Geschirrspülmaschine (1) nach einem der Ansprü-
che 6 bis 9, gekennzeichnet durch eine Korrelation
über eine Bewegung des Lichtflecks (14).

11. Geschirrspülmaschine (1) nach Anspruch 10, ge-
kennzeichnet durch eine Korrelation zwischen der
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Bewegungsrichtung des Lichtflecks (14) und der Be-
tätigungsrichtung eines vom Benutzer zu betätigen-
den Bedienelements der Funktionskomponente (5).

12. Geschirrspülmaschine (1) Anspruch 11, gekenn-
zeichnet durch eine Rotationsbewegung des Licht-
flecks (14).

13. Geschirrspülmaschine (1) nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, gekennzeichnet durch eine
Leuchteinrichtung (17), die so ausgestaltet ist, dass
sie mehrere einer Funktionskomponente (5) zuge-
ordnete und in einer Linie ausgerichtete Lichtflecke
(14) erzeugt, wobei sie von der Steuereinrichtung
(18) derart gesteuert ist, dass die Lichtflecke (14)
zeitlich nacheinander aufscheinen.

14. Geschirrspülmaschine (1) nach Anspruch 13, da-
durch gekennzeichnet, dass die Lichtflecke (14)
einem Bedienelement einer Funktionskomponente
(5) zugeordnet sind.
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